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Ofrefitoti : $«Brite«,
©rfdjeint je ®onnerëtagë unb toftet per ©emefter gr. 6.—, per gaijr gr. 12.

gnfer'ate 30 per einfpaltige ©otoneljeite, bei größeren Aufträgen
entfprerf)cnben ïHabatt.

iitriffy, i>c« 5, iitmtiU' 1922

• äöcr in bet Ititefltrfjeu tEßett arbcitett fnmt
a3uUJOif|JUIll| » unb in ber ibcnleu leben — iter Ijnt bnö ööd)ftc erreidjt.

DaN-kr«Hik.

©tfibtifrfjc Söoljmtrtflä*
hauten in Bürirf). ®ie ©tabt
erftellte jut: SeMmpfung ber
2Jliet= unb SBoljnungSnot in
ben Bahren 1918 bis 1920
20oljnt)(infer in fünf 216=

toilnngen, nämlich an ber 3urlinbenfiraße, Sorbftraße,
auf bem 9?ebf)ügct, im ©ifjlfelb unb an ber 2öibid)ftraße,
mobei fie einen Beitrag an bie 9Jîietjinfe entrichtete, ba
biefe infolge ber Sauoerteuerung bie normalen 21nf%
ber gleichwertigen übrigen SBofjnungen überfliegen, nnb

Sfoar in ber ungefähren #8he biefer Differenz. ®et
Beitrag ift für bie barter oon jeljn fahren oorgefefjen.
^iefe Ausgaben betragen für baS Bahr 1918 : 3977 $r.,
fe 1919: 102,039 §r., für 1920: 177,846 gr., für
1921: 257,350 granfen (nad) Söoranfdjlag), im ganzen
•Hl,213 Jr. in oier fahren, für bie jehn Bahre ju=

'ainmengerechnet oermutlid) runb 2'/' DJtitUonen iranien.

^ Bur görberung beS genoffenfaf11iet)en
l®o h nun gSbaueS hat hie ©labt feil SriegSaitSbrud)
Jbuterftütjungen in Sortit oon .jpppothel'en, ®artel)en,
®enoffenfd)aftSauteilfcl)eiuen ufro. im ©efamtbetrage oon
4844,170 gr. ausgerichtet. ®tefe ©uboentionen murben

^ einem burchfd)nittlidjen 3itiâfa^ oon runb 473%
8£ioäf)rt, toährenb bie im Qaht'e 1919 unb 1920 artfge-

nommenen 2(ntet)en bie ©tàbt auf burd)fd)nittlich runb
7% jit flehen fommen. ®er jährliche BinSoerluft be=

trägt fontit 2,5 ®/o ober 71,104 gr. 9lebeti biefem 3ms>=

aitSfall mirb bie ©tabt aitdj an ben oott ihr gezeichneten

2lnteitfd)eiueu folder Saugenoffenfdjaften einen 3tn§auS=
fall erleiben, ba biefe Sauten als „föriegShäufer" fid)
nicht felbft erhalten tonnen. ®iefen Serluft zahlenmäßig
genau ju erfahren, bürfte jur^eit nidjt gut möglich fein.
©S mag fogar bei einzelnen biefer Sauten bie ©efaljr
für bie ©tabt befielen, baß fie fpäter biefe fpäufer au
fid) jiehen muß ober baS inoeftierte Kapital ganz ober

teilmeife babei oerliert.
2lußerbem hut bie ©tabt im Beiden ber 2Bof)nungS=

not Saulanb an ©enoffenfdjaften im Setrage oon
421,393 gr. abgetreten, beffen eigentlicher 2Bert auf runb
ein ^Drittel höh" angefeßt merben tann (oer'gl. „®er
tommunale unb fuboentionierte SBohnungSbau in ber
©tabt Büridh bis zum Bahre 1920", herausgegeben oont
©tatiftifdjen 2lmt ber ©tabt Bütid), ©eite 17, fo baß
auch hierin ein Seitrag à fonds perdu oon runb 140,465
granlen liegt.

Bufammenfaffenb erhalten mir feit ÄtiegSauSbrud)
folgenbe 2lufroenbungen ber ©tabt Büricß zur
Setämpfung ber 9Jliet= unb 2Bof)nungSnot unb

Zur Sefferung ber ©efamttage ber 9Jîieterfd)aft :

gr.
DJtietnot 655,643.01
üJlietamtStoften 424,017.45
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Ges^Aftsblatt
Ver gelâmèeN Meisterschaft

Ntrettion: Ke»i!»-Hsldi«stz««rie« Grt»e«.

Erschein! je Donnerstags »nd kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 5. Jannav tiiÄiZ

« Wer in der wirklichen Welt arbeiten kann
WvUMlsMWf - »nd in der ideale» leben — der hat daö Höchste erreicht.

VSU'MsSM.

Städtische Wohnungs-
bauten in Zürich. Die Stadt
erstellte zur Bekämpfung der
Miet- und Wohnungsnot in
den Jahren 1918 bis 1920
Wohnhäuser in fünf Ab-

Ölungen, nämlich an der Zurlmdenstraße, Nordstraße,
auf dem Rebhügel, im Sihlfeld und an der Wibichstraße,
wobei sie einen Beitrag an die Mietzinse entrichtete, da
diese infolge der Vauverteuerung die normalen Ansätze
5wr gleichwertigen übrigen Wohnungen überstiegen, und
War in der ungefähren Höhe dieser Differenz. Der
Beitrag ist für die Dauer von zehn Jahren vorgesehen.
Diese Ausgaben betragen für das Jahr 1918: 3977 Fr.,
lür 1919! 102,039 Fr., für 1920: 177,840 Fr., für
1921: 257,350 Franken (nach Voranschlag), im ganzen
"41,213 Fr. in vier Jahren, für die zehn Jahre zu-

>ainmengerechnet vermutlich rund 2'/> Millionen Franken.

^ Zur Förderung des genossenschaftlichen
Wohnungsbaues hat die Stadt seit Kriegsausbruch
Unterstützungen in Form von Hypotheken, Darlehen,
^enossenschaftsanteilscheinen usw. im Gesamtbetrage von
^44,170 Fr. ausgerichtet. Diese Subventionen wurden
âu einem durchschnittlichen Zinssatz von rund 4V-"/o
gewährt, während die im Jahre 1919 und 1920 aufge-

nominellen Anlehen die Stadt auf durchschnittlich rund
7°/o zu stehen kommen. Der jährliche Zinsoerlust be-

trägt somit 2.5 "/« oder 71,104 Fr. Neben diesem Zins-
ausfall wird die Stadt auch an den von ihr gezeichneten

Anteilscheinen solcher Baugenossenschaften einen Zinsaus-
fall erleiden, da diese Bauten als „Kriegshäuser" sich

nicht selbst erhalten können. Diesen Verlust zahlenmäßig

genau zu erfahren, dürfte zurzeit nicht gut möglich sein.

Es mag sogar bei einzelnen dieser Bauten die Gefahr
für die Stadt bestehen, daß sie später diese Häuser an
sich ziehen muß oder das investierte Kapital ganz oder

teilweise dabei verliert.
Außerdem hat die Stadt im Zeichen der Wohnungs-

not Bauland an Genossenschaften im Betrage von
421,393 Fr. abgetreten, dessen eigentlicher Wert auf rund
ein Drittel höher angesetzt werden kann (vergl. „Der
kommunale und subventionierte Wohnungsbau in der
Stadt Zürich bis zum Jahre 1920", herausgegeben vom
Statistischen Amt der Stadt Zürich, Seite 17, so daß
auch hierin ein Beitrag à kvià perciu von rund 140,465
Franken liegt.

Zusammenfassend erhalten wir seit Kriegsausbruch
folgende Aufwendungen der Stadt Zürich zur
Bekämpfung der Miet- und Wohnungsnot und

zur Besserung der Gesamtlage der Mieterschaft:
Fr-

Mietnot 055,643.01
Mietamtskosten 424,017.45
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ajîietjinâbifferenj in fiäbtifcpen äßopnpäufern 541,213.10
3in!oerIuft auf Suboentionen 71,104.25
Serluft auf Sattlanb 140,465.—
©efamtaufroenbungen

Sugunften ber SKieterfdjaft 1,832,442.—
Über Die neue SBoljnfolonte Der Saugenoffenfdfnft

De! eiDgeitüfftftpen fffetfonal! oberhalb Der Station
3ürtcp»ßetten roirb berichtet : Ter ganse Sau, ber ait§
fecp! fReipenpäufem mit 43 SBopttungett unb einem
Kinbergartenlofal beftet)t, erfirecft fid) in einer fanft-
gefcproungenen ßinie, bie bem ganjen eine anwerft gün»
ftige proportion uerleif)t, oon ©üben ttacp Porben. Ta!
Projett tjat feinerseit befanntlidE) einer ftarfen Kritif ge--

rufen; e! ift nun aber ju fagen, bafj bie Sauten nicpt
nur äujserlidE) feine 3üge bei Kaferttentnäfjigen attfmeifen,
fonbern aucp bal ©efamtbilb ber ©egenb in feiner SBeife
ftörenb beeinflüffen. Sor ben Käufern toerben übrigen!
einige pübfcpe ©artenanlagen angelegt, beren pappeftt
ben 3>oecf paben, bie lange £>origontaüinie be! Satte!
SU bttrcpfcpneiben unb fo etroa! SBärnte unb Proportion
in ba§ ©anse ju britigen. Tie SBopnungen roeifen oier
Kategorien auf; e! mürben 4 3K>eisimmer=, 33 55)rci=

simmer» unb fed)! Siersinittterroopnungen erbaut, roobei
10 Treisimmerroopmtngen mit grofjer SBopttbiele einge»
redinet ftnb. .$ebe Sffiopnung ift bei aller ©infacppeit
unb 3'»rcfntägigfeit gefcpmacfooU unb peimelig einge»
richtet, Tie Stuben finb bi! sur pal6en ^>öf>e getäfert
unb befipen einen fiiloollen grünen Kacpelofen, ber ooin
Korribor au! angefeuert roerben fann, ein Sorteit, ben
bie fpaulfrauen fidfjer 31t fcpäpen roiffen. äßäprenb bie
übrigen 3iinttterböben mit Tannentiemen überwogen finb,
mürben itt ber Stube Sudjenriemen oerroenbet. Tie
jöattlgänge finb pell unb paben in allen Stocfmerfen
Steintreppen. Sorsüglicp ift bie sroecttnäpige Anlage be!
Kinbergartenlofal! im Porbflüget, ba! oon ben 2Bopn=
päufern fo^ufagen abgefcploffett ift unb in einen fteinen
jpof inünbet,- roo fiep bie Kinber im Sommer im 3reien
aufhalten fönnen, unb sroar in näcpfter Pübe be! Scpul»
lofal!.

Tiefe itt ©infacppeit, Solibität, 3*oecîmâ§igfeit unb
©efäüigfeit oorbtlblicpen Peubauten, beren tnutmafjlicpe
Saufoften 1,225,000 3r. betragen, finb im Auftrage ber
Saugenoffenfcpaft be! eibgenöffifepen petfonal! oon ben
Strcpiteften ßeuettberger unb ©iuntini errieptet
roorben. Tie ©enoffenfepaft be! eibgenöffifepen Perfonal!
(oortttal! ©ifenbapner-Saugenoffenfcpaft) ift eine gemein»
ttüpige ünb bestoeett feitterlei ©eroitttt. Tie äßopnttngen
roerben nur an Ptitglieber oermietet unb bie erfteltten
jpäufer bleiben ba! uttoeräufjerlicpe ©igentum ber @e=

noffenfepaft. Sefonber! fei nodj barauf pingemiefen,
bafj im Pop» uttb Qnttenbau 121 Arbeiter befepäftigt
mürben, bie oorper arbeitllo! maren.

Dfeubautcn in SBenn trop ber äugen»
bliettiepen Ungunft ber Serpältniffe im Sauroefett, rüprige
prioate 3imten e! unternepmen, Sauten oon TBopn»
päufertt in größerer Slnsapl, fpejiell oon ©infamilien»
päufern jit erftetlen, barf bie! öffentlich erraäpnt merben.
Stirb boep bttrep eine regere Sautätigfeit foroopl ber
2Bopnung!not, all auep ber 2Irbeit!lofigfeit am epeften
gefteuert. Tie „Saugenoffenfcpaft ©nge" pat burcp
Slrcpiteft Sßunberli in 3örtcp 6 im Quartier
3Beft»@nge, an ber Srunau P?utfcpelten PoPergfira|e
eine ©ruppe gebtegener ©ittfamilienpäufer erftetlen laffen.
Scpon bie ganse Einlage erfreut: fepöne, breite 3ufaprt,
loeiter Stulblicf^ unb gut angepaßte ©artenanlagen. Tie
Säufer finb offen gruppiert, oon gefälligem 2lu!fepen
unb im Innern sroectentfprecpenb unb mobern eingerichtet.

StlDpuuereien beim tantowaleit fÇrnuenfpitttl in
Sern. Seit menigen Tagen pat ba! fantonale Tratten»

fpital feinen lepten Scpmud erpalten: bie Tiere unb

Tiergruppen bei ben Treppenaufgängen oon Silbpattet
Karl f?ännt). @! gereiept einem öffentlichen ©ebäube
rote bent grauenfpital su befottberer 3ierbe, bafs e! feine
ffaffaben burcp bilbpauetifepen Scpmucf belebt, toelcpen
SßiÜen e! fepon burcp bie luftigen Kittbergruppen be»

jeugte. Ter Silbpauer roäplte jur Serjierung bet Treppen»
attfgänge Sujet! ait! unferttt fepmeiserifepett Tierreich •

SBibber uttb Steinbock je mit ©efpon!, unb gerabe bie

fepöne beforatioe Söirtttitg, bie fiep namentlich burcp bie

möcptigen Immer be! Steinboct! erzielen läfjt, gibt feiner
SBapt reept, unb bei ber 2luffte(lung mag bie Qbee mit»

beftimmenb geroefett fein, bafj bie SRänucpen bie ©ruppe
flantteren, gleicpfam ba! fcptoädpere ©efcplecpt fcpüpettb.
Sei ber fttbiiepen Treppe rupt eine hirfcpf'up mit iprent
Quttgen. ©ine äufjerft liebliche ©ruppe, bie namentlich
oott unten fepräg fcpön mirtt. Sie bilbet jugteiep ben

red)ten 2lttlbruct ber ÜKutterliebe, toie er oor bem grauen»
fpital befonberl angebradpt ift. @! ift nur su münfd)eti/
ba§ immer mepr bei ber |>erftellung öffentlicper Sauten
ein 3ufamtnenfcpaffen oon Krcpitett unb Silbpauer auf
biefe 3Beife ba! Stabtbilb oerfdjönern pilft. („Sunb.")

SläDtifcpc IKotftnnDdnrbciten in ßusern. Ter Stabt»
rat beantragt bem ©rofjen Stabtrat supattben ber ©in»
roopnergenteinbe bie Seroilligung eine! Krebite! oon
480,000 fyr. für bie Slulfüprung oott 9iolftanb!arbeiten
im 20 inter 192122. @! finb ootgefepen (refp. jutn
Teil fepon in Singriff genommen): Stra|e pinter bet

Sßerfte sunt Sllpenguai, Umbau ber Seeburgftrafje jur
Kantonlftrape bi! sur ©emeinbegrense, ©rroeiterung be!
^riebpofe!, Kanalifation in ber SJÎaipofftrape, Kattali»
fation ^riebentalftraj^Sftaipofftrafje, Serlängerttng ber

3riebbergftra|e auf „$luppütte", neue Strafjenoerbitt'
bung Slöligenlroil ßttsern. Sefcptoffen fittb fepon bie

Konfolibterung be! fHatpaulturme!, ©rroeiterung be!
Trambepot!, ©rroeiterung ber 3ef!pcüle am Sapnpof»
plat3, toelcpe bie ©emeitibe sufammen mit 216,350 3*.
belaften. 3'u Sttbgel 1922 fittb ferner oorgefepett: S^r»

lättgerung ber Kanalifation ber 3i'iebentalftra|e bi! sunt

Stotfee, Kanalifation jp'utertiooli, Trottoiranlage unb

Strapenumbau am untern |)îrfcp en graben, 3affub«nrenu=
nation be! alten Stabtpaufe! uttb be! Kriertbacpfcpm;
paufe! mit im gansen 62,000 Koftett. Tie nicpl

burcp bie orbentlicpe Serroaltunglredpitung gebeette 3lu!»

gäbe für Stotftanblarbeiten beziffert fiep auf 660,000 3m
bie in Teilguoten oon je 66,000 3v- in ber laufend»
fHecpmtng binnen 10 jjaprett gebeeft roerben fallen.

Sd)ulpau!bau in ßittau (Susern). Tie ©emeifb^'
oerfamtnlung genepmigte ben Kaufoertrag be! ©etneino^
rate! mit ber Kircpgeittetnbe ßittau um eine ißarseUe

Kircpbüpllanb int Umfange oon 4330 s"'«
oon 3^' 10,832.50. Slttf ba! Terrain roirb ba!
Scpttlpau! für ßittau Torf su fiepen fomtnen.
rourbe ben oorgelegten glätten für ba! neue ©cpulpu^
unb bent Koftenooranfdplag für basfelbe im Setrage o"

456,748 3r. bie ©enepmigung erteilt.
ScpmimmbaDproieft in ©larn!. 9tacpbent ber ®

meinberat befcploffen patte, nod) einen au!roärtigen 3^J
mann sur Seratung bei ber Slu!arbeitutig be! enbg

tigen projette! für eitt ftäbtifepe! Scprointmbab bei«

Siepett, pat bie Saufonttniffion piefür §errtt 3^^.ft
Tr. Sens, fßräfibent ber Scproimittbab ©enoffenW „
SBintertpur geroinnen fönnen. $n einer Konferens
bie roieptigfien 3^'ugen burd)beraten, foba| nun äße Uf. ^
lagen für ba! befinitioe ißrojeft oorliegett unb Dt i •

bemnäd)ft bem ©emeinberat unterbreitet roerben
Tie ©rbarbeiten roerben oorau!fid)tlicp im Januar
gontten toerbett. „. je

SnufreDitc De! ünnton! Scpnffpctufen. Ter ©
^

SWot beroifligte 100,000 3r. für bie Serlegunfl
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Mietzinsdifferenz in städtischen Wohnhäusern 541,213,10
Zinsverlust auf Subventionen 71,104,25
Verlust auf Bauland 140,465,—
G e s a mta u s w e n d u n g en

zugunsten der Mieterschaft 1,832,442.—
Über die neue Wohnkolonie der Baugenossenschaft

des eidgenössischen Personals oberhalb der Station
Zürich-Letten wird berichtet! Der ganze Bau, der aus
sechs Reihenhäusern mit 43 Wohnungen und einem
Kindergartenlokal besteht, erstreckt sich in einer sanft-
geschwungenen Linie, die dem ganzen eine äußerst gün-
stige Proportion verleiht, von Süden nach Norden. Das
Projekt hat seinerzeit bekanntlich einer starken Kritik ge-
rufen; es ist nun aber zu sagen, daß die Bauten nicht
nur äußerlich keine Züge des Kasernenmäßigen ausweisen,
sondern auch das Gesamtbild der Gegend in keiner Weise
störend beeinflussen. Vor den Häusern werden übrigens
einige hübsche Gartenanlagen angelegt, deren Pappeln
den Zweck haben, die lange Horizontallinie des Baues
zu durchschneiden und so etwas Wärnie und Proportion
in das Ganze zu bringen. Die Wohnungen weisen vier
Kategorien auf; es wurden 4 Zweizimmer-, 33 Drei-
zimmer- und sechs Vierzimmerwohnungen erbaut, wobei
10 Dreizimmerwohnungen mit großer Wohndiele einge-
rechnet sind. Jede Wohnung ist bei aller Einfachheit
und Zweckmäßigkeit geschmackvoll und heimelig einge-
richtet. Die Stuben sind bis zur halben Höhe getäfert
und besitzen einen stilvollen grünen Kachelofen, der vom
Korridor aus angefeuert werden kann, ein Vorteil, den
die Hausfrauen sicher zu schützen wissen. Während die
übrigen Zimmerböden mit Tannenriemen überzogen sind,
wurden in der Stube Buchenriemen verwendet. Die
Hausgänge sind hell und haben in allen Stockwerken
Steintreppen. Vorzüglich ist die zweckmäßige Anlage des
Kindergartenlokals im Nordflügel, das von den Wohn-
Häusern sozusagen abgeschlossen ist und in einen kleinen
Hof mündet, wo sich die Kinder im Sommer im Freien
aufhalten können, und zwar in nächster Nähe des Schul-
lokals.

Diese in Einfachheit, Solidität, Zweckmäßigkeit und
Gefälligkeit vorbildlichen Neubauten, deren mutmaßliche
Baukosten 1,225,000 Fr. betragen, sind im Auftrage der
Baugenossenschaft des eidgenössischen Personals von den
Architekten Leuenberger und Giumini errichtet
worden. Die Genossenschaft des eidgenössischen Personals
(vormals Eisenbahner-Baugenossenschaft) ist eine gemein-
nützige ünd bezweckt keinerlei Gewinn. Die Wohnungen
werden nur an Mitglieder vermietet und die erstellten
Häuser bleiben das unveräußerliche Eigentum der Ge-
nossenschaft. Besonders sei noch darauf hingewiesen,
daß im Roh- und Jnnenbau 121 Arbeiter beschäftigt
wurden, die vorher arbeitslos waren.

Neubauten in Zürich-Enge. Wenn trotz der äugen-
blicklichen Ungunst der Verhältnisse im Bauwesen, rührige
private Firmen es unternehmen. Bauten von Wohn-
Häusern in größerer Anzahl, speziell von Einfamilien-
Häusern zu erstellen, darf dies öffentlich erwähnt werden.
Wird doch durch eine regere Bautätigkeit sowohl der
Wohnungsnot, als auch der Arbeitslosigkeit am ehesten
gesteuert. Die „Baugenossenschaft Enge" hat durch
Architekt Wunderli in Zürich 6 im Quartier
West Enge, an der Brunau-Mutschellen-Roßbergstraße
eine Gruppe gediegener Einfamilienhäuser erstellen lassen.
Schon die ganze Anlage erfreut! schöne, breite Zufahrt,
weiter Ausblick und gut angepaßte Gartenanlagen. Die
Häuser sind offen gruppiert, von gefälligem Aussehen
und im Innern zweckentsprechend und modern eingerichtet.

Bildhauereien beim kantonalen Frauenspital in
Bern. Seit wenigen Tagen hat das kantonale Frauen-

spital seinen letzten Schmuck erhalten: die Tiere und

Tiergruppen bei den Treppenaufgängen von Bildhauer
Karl Hänny. Es gereicht einem öffentlichen Gebäude
wie dem Frauenspital zu besonderer Zierde, daß es seine

Fassaden durch bildhauerischen Schmuck belebt, welchen
Willen es schon durch die lustigen Kindergruppen be-

zeugte. Der Bildhauer wählte zur Verzierung der Treppen-
aufgänge Sujets aus unserm schweizerischen Tierreich!
Widder und Steinbock, je mit Gespans, und gerade die

schöne dekorative Wirkung, die sich namentlich durch die

mächtigen Hörner des Steinbocks erzielen läßt, gibt seiner
Wahl recht, und bei der Aufstellung mag die Idee mit-
bestimmend gewesen sein, daß die Männchen die Gruppe
flankieren, gleichsam das schwächere Geschlecht schützend.
Bei der südlichen Treppe ruht eine Hirschkuh mit ihrem
Jungen. Eine äußerst liebliche Gruppe, die namentlich
von unten schräg schön wirkt. Sie bildet zugleich den

rechten Ausdruck der Mutterliebe, wie er vor dem Frauen-
spital besonders angebracht ist. Es ist nur zu wünschen,
daß immer mehr bei der Herstellung öffentlicher Bauten
ein Zusammenschaffen von Architekt und Bildhauer auf
diese Weise das Stadtbild verschönern hilft. („Bund.")

Städtische Notstandsarbeiten in Luzern. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat zuhanden der Ein-
wohnerqemeinde die Bewilligung eines Kredites von
480,000 Fr. für die Ausführung von Notstandsarbeiten
im Winter 1021-22. Es sind vorgesehen (resp, zum
Teil schon in Angriff genommen)! Straße hinter der

Werfte zum Alpenquai, Umbau der Seeburgstraße zur
Kantonsstraße bis zur Gemeindegrenze, Erweiterung des

Friedhofes, Kanalisation in der Maihosstraße, Kanali-
sation Friedentalstraße-Maihofstraße, Verlängerung der

Friedbergstraße auf „Fluhhütte", neue Straßenoerbin-
dung Adligenswil-Luzern. Beschlossen sind schon die

Konsolidierung des Nathausturmes, Erweiterung des

Tramdepots, Erweiterung der Festhalle am Bahnhof-
platz, welche die Gemeinde zusammen mit 216,350 Fr-
belasten. Im Budget 1022 sind ferner vorgesehen! Per-
längerung der Kanalisation der Friedentalstraße bis zu»'
Rotsee, Kanalisation Hintertivoli, Trottoiranlage und

Straßen umbau am untern Hirsch en graben, Fassadenreno-
valion des alten Stadthauses und des KrieUbachschus;
Hauses mit im ganzen 62,000 Fr. Kosten. Die nicht

durch die ordentliche Verwaltungsrechnung gedeckte Aus-

gäbe für Notstandsarbeiten beziffert sich auf 660,000 Fr»
die in Teilquoten von je 66,000 Fr. in der laufende»

Rechnung binnen 10 Jahren gedeckt werden sollen.
Schulhausbau in Littau (Luzern). Die Gemeinde

Versammlung genehmigte den Kaufvertrag des Gemeinde-
rates mit der Kirchgemeinde Littau um eine Parzejff
Kirchbühlland in, Umfange von 4330 zum
von Fr. 10,832.50. Auf das Terrain wird das »^
Schulhaus für Littau Dorf zu stehen kommen. Ebe»

wurde den vorgelegten Plänen für das neue Schulha»^
und dem Kostenvoranschlag für dasselbe im Betrage »o

456,748 Fr. die Genehmigung erteilt.
Schwimmbndprojekt in Glnrus. Nachdem der ^meinderat beschlossen hatte, noch einen auswärtigen F"Z

mann zur Beratung bei der Ausarbeitung des e"dg

tigen Projektes für ein städtisches Schwimmbad bei»

ziehen, hat die Baukommission hiefür Herrn F^uA.st
Dr. Benz, Präsident der Schwimmbad - Genossem^,
Winterthur gewinnen können. In einer Konferenz '»m,

^die wichtigsten Fragen durchberaten, sodaß nun alle UH
^

lagen für das definitive Projekt vorliegen und »,

demnächst dem Gemeinderat unterbreitet werden
Die Erdarbeiten werden voraussichtlich im Janu»^
gönnen werden. .ße

Baukredite des Kantons Schasfhausen. Der "
Rat bewilligte 100,000 Fr. für die Verlegung
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Huppert, Singer & Cie*
Äktiengesellsd)aft

Celephon: Selaau 717 Zûrid) Kanzleistrasse Nr. 57

2972/2 Billigste Bezugsquelle für:

Fensterglas Rol>glas Drahtglas
belegt Spiegelglas unbelegt

Hlle Sorten Spezialgläser weiss und farbig«

ilettgauftraße bei' »leunfircß, 190,000 ffr. für
ie fförberung ber Hodjbautcitigteit unb 150,000 ffr.
ür ®epotbauten an ber (Straßenbahn nad)
5 d) I e i t h e i m. '

ïôettberoerb für Die Scebßbanftalt «orfdjßd). (Rorr.)
legten Sommer eröffnete ber Stabtrat einen befdjräntten
Bettberoerb für eine neue Seebabanftalt, mit Suft= unb
Sonnen bäbern. ffür ben Unterbau burften and) au§=

bärtige ffucßleute beigejoqen roerben. Qnnert ber fjrift
10. ®ejember gingen rechtzeitig 12 projette unb groei

Sarianten ein. »lad) eingeijenber Prüfung würbe -ba«

Srgebtti! jufammengefaßt in fotgenbem Urteil bei «rei§=

.erid)te§: 1. »lang, «reil 1600 ffr., «rojeft »Ir. 12;
!• »lang «reil 1400 ffr. (ex aequo), «rojeît »Ir. 2;

»lang «rei§ 1400 ffr. (ex aequo), «rojett »Ir. 3;
'• »lang «rei§ 1100 ffr., «rojeft »Ir. 10a.

$)ic Öffnung ber Umfdjlüge ergab folgenbe « r oj e £ t=

»etfaffer: «roieft Dir. 12: «oui £runiger, 3lrd)tteît,
» S. 31., 3ßil; Rarl Bötlig, 3lrd)iteft, fflamtl; ©uftan

^utnßerr, ©ilp. Snq., Bûvirf). ^rofeft »Ir. 2: ®tpl.
W Rarl Stöpplin, 3lrd)., «orfcßad); ©ipl. 3ng. Otto
Ni), «aril. Mitarbeiter: 35. «ifdjofberger & ©o„
Jorfd)ad); $. 3lpp, »torfcf»acf) ; ©ebrüber «berle & ®o„
^rfdjad). «rojeît 9lr. 3 : Startle & «enfer, 3lrd)ttetten,

jjorfcijad); 31. 33runner, Sng, ©t. ©allen; $. 3(pp,

^°rfd)ad). «rojeft »Ir. 10a: 3lb. ©aubß, 3lrcß., «or=

$ad) ; Socljer & ©ie., ffürid); fiößle & Rem, 31. ®.,

©cimtlicbe ©ntroürfe finb bi§ unb mit ^qn

\fanuar 1922, je non 10—12 unb 13—17 Ußr, m
c ïurnl/aUe bel «ebafdjitli/aufeS öffentltd) aulgeftellt.

©in neucö «umproert für Die ftäötifdjc äSnffcr»

^fotguwg erftellt Die ©taöt üSaDett. ®am"tt oerbunben

ift aud) bie ©rroeiterung ber Hauptleitung. ®ie ©emeinbe
ertjält an bie Roften au§ betn tantonalen Söfdjfonbl
einen Beitrag oon 25,000 ffr. unb au§ bem »totftanb§=
trebit bei ©unbel einen gleid) ßoßen ©etrag. 33ebin=

guttg ift, baff bie Slrbeiten fofort in 3lngriff genommen
uttb nier .ffünftel »Irbeitllofe angeftellt roerben.

Rirdjenrenooatfon in Unterfdjlatt (Stßurgau). Sie
eoangelif.dje Rircßgemeinbe hat eine Rirdjenrenooaiion
nad) «leinen ber 3lrd)iteften 33renner & Stuß
in ffrauenfelb im Roftenooranfd)lag non 77,000 ffr.
befcfjtoffen unter ber ©ebingung, baß bie beiben 33ürger=
gemeinben Unterfcßlatt unb 9Jiett=0berfd)tatt einen 33et=

trag oon 30,000 ffr. baran teiften.

9leuc 33amwfd)rtften*
(Rottefponbenj.) (Sd)lu&.)

ff eftig teil un b ff euer fidjerßeit. «amentlid)
auf Diefettt ©ebiet finb bie Slnfdjauungen im testen Saßr=
Seßnt geänbert warben, unb bei ben zufolge ßoßer ©au=
toften wie «ilge aus ber @rbe gefeßoffenen neuen ©au=
weifen muß man ftetS auf neue SRöglidßteiten redjnen.
»leben ber ffeftigfeit unb ffeuerfidjerßcit fommt feit
einigen Saßren and) bie äBärmeburdjtäffigteit in ber=
feßiebenen Ronftruftionen gum Slulbru'd. ©iö heute ift
feine ©auorbnutig befannt, bie auf biefen für bie £au8=
bemoßuer fo ungemein wichtigen «unft abfieüt. 3öenn
and) bie wiffenfdjaftlidjen Unterfuchungen erft auf turje
3eit gurüdteidjen unb nad) nidjt umfaffenb genug finb,
um ein abfeßtießenbeg Urteil fäden gu Eönnen, fo muß man
wenigftenS bei Slulnaßmen ßinfidßtlidj »Jlauerftärten
bie SBärmeburdjläffigteit mitberüdfidßtigen. 3)ie biäßer
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kuppert, 8inger â Lie.
liktiengeseURchast

Telephon : 8elusu 717 Ksn2lei8trs88e tir. S7

2S72/2 Villigste Vesugsguelle für:

Fensterglas Lohglas Drahtglas
beiegt 8pîEFL!Nà8 undelegt

HUe Torten TpesialglâLer ^vei88 nn6 fnrdig.

Uettgaustraße bei Neunkirch, 190,000 Fr. für
ie Förderung der Hochbautätigkeit und 150,000 Fr.
ür Depotbaulen an der Straßenbahn nach
5 chleithei m. '

Wettbewerb für die Seebadanstalt Rorschach. (Karr.)
ätzten Sainmer eröffnete der Stadtrat einen beschränkten
Wettbewerb für eine neue Seebadanstalt, mit Luft- und
Sonnenbädern. Für den Unterbau durften auch aus-

bärtige Fachleute beigezaqen werden. Innert der Frist
is 10. Dezember gingen rechtzeitig 12 Projekte und zwei
Varianten ein. Nach eingehender Prüfung wurde das

Ergebnis zusammengefaßt in folgendem Urteil des Preis-
.«richtest 1. Rang.' Preis 1000 Fr., Projekt Nr. 12;
>> Rang Preis 1400 Fr. (ex -wguo), Projekt Nr. 2;

Rang Preis 1400 Fr. (ex ueg'w), Projekt Nr. .1;
^ Rang Preis 1100 Fr., Projekt Nr. 10u.

Die Öffnung der Umschläge ergab folgende Projekt-
' «r f assert Projekt Nr. 12: Paul Truniger, Architekt,
^ S. A.. Wil; Karl ZiMg- Architekt, Flawil; Gustav

^hurnherr, Dilp. Jnq., Zürich. Projekt Nr. 2: Dtpl.
)ng. Karl Köpplin, Arch.. Rorschach; Dipl. Jng. Otto
^rüh. Paris. Mitarbeiter: V. Bischofberger à Co..

Zorschach; I. App, Rorschach; Gebrüder Eberle sà Co.,

^rschach. Projekt 3îr. 2 : Stärkte à Renfer, Architelten,
^orschach; A. Brunner, Jng St. Gallen; App,

^rschach, Projekt Nr. 10u: Ad. Gaudy, Arch Ror-

Locher à Cie., Zürich; Löhle â. Kern, A.-G.,

Sämtliche Entwürfe sind bis und mit Sonntag den

Januar 1922, je von 10—12 und ^77^ Uhr, m

- Turnhalle des Bedaschulhauses öffentlich ausgestellt.

Ein neues Pumpwerk für die städtische Wasser-

^rgnng erstellt die Stadt Baden. Damit verbunden

ist auch die Erweiterung der Hauptleitung. Die Gemeinde
erhält an die Kosten aus dem kantonalen Löschfonds
einen Beitrag von 25,000 Fr. und aus dem Notstands-
kredit des Bundes einen gleich hohen Betrag. Bedin-
gung ist, daß die Arbeiten sofort in Angriff genommen
und vier Fünftel Arbeitslose angestellt werden.

Ktrchenrenovation in Unterschlatt (Thurgau). Die
evangelische Kirchgemeinde hat eine Kirchenrenovation
nach Plänen der Architekten Brenner K. Stutz
in Frauen feld im Kostenvoranschlag von 77,000 Fr.
beschlossen unter der Bedingung, daß die beiden Bürger-
gemeinden Unterschlatt und Mett-Oberschlatt einen Bei-
trag von 30,000 Fr. daran leisten.

Neue Bauvorschriften.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Festigkeit und Feuersicherheit. Namentlich
auf diesem Gebiet sind die Anschauungen im letzten Jahr-
zehnt geändert morden, und bei den zufolge hoher Bau-
kosten wie Pilze ans der Erde geschossenen neuen Bau-
weisen muß man stets auf neue Möglichkeiten rechnen.
Neben der Festigkeit und Feuersicherhcit kommt seit
einigen Jahren auch die Wärmedurchlässigkeit in ver-
schiedenen Konstruktionen zum Ausdruck. Bis heute ist
keine Bauordnung bekannt, die ans diesen für die Haus-
bemohner so ungemein wichtigen Punkt abstellt. Wenn
auch die wissenschaftlichen Untersuchungen erst auf kurze
Zeit zurückreichen und noch nicht umfassend genug sind,
um ein abschließendes Urteil fällen zn können, so muß man
wenigstens bei Ausnahmen hinsichtlich Mauerstärken
die Wärmedurchlässtgkeit mitberücksichtigen. Die bisher
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